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^ » Unmöglich ! " kam es über ihre Lippen mit trauriger
Mchlvssenheit, » unmöglich ! Wenn Du wüßtest , was ich
p verdanke , was er mir gewesen ist — l Und ich sollte

Die Frauen und die Politik .

Von Wichard Wnlckow .

( Schluß .)
1 Auch Frankreich ist von diesen unsrer Zeit eigenthüm -

lidjen Strömungen nicht unberührt geblieben ; auch hier fing
es vor einigen Jahren in den Köpfen einzelner Damen gar
bedenklich zu spuken an . Möglich , daß das Beispiel ber

Frau v . Stasi dabei nachgewirkt hat . Es circulirt eine

allerdings nicht sicher verbürgte Geschichte , welche erzählt ,
baß Frau v . Stasi auf die Aeußerung Napoleon ' s : „ Er
liebe nicht , daß Frauen sich mit Politik beschäftigen "

, kurz
and scharf geantwortet haben soll : „ In einem Lande , wo
man den Frauen den Kopf abschlügt , ist es natürlich , daß
sie Lust haben zu erfahren , warum es geschieht "

. Damen
von diesem Schlage werden heute in Frankreich vergeblich
gesucht werden ; man begnügt sich damit , Versammlungen zu
berufen und in mehr oder weniger geistreicher Form die

angeblichen . Rechte "
zu verlangen , unter denen natürlich

auch das active und passive Wahlrecht figurirt . Ernste Er¬

folge haben diese Versammlungen und Verhandlungen nicht
aufzuweisen und Kenner versichern , daß diese ganze Be¬

wegung in Frankreich nicht ernst zu nehmen sei , weil die

heutige Französin keine Politikerin ist und die große Masse
der Frauen von politischen Aspirationen nichts wissen will .
Mitte September 1889 kam unter Leitung einer Bladame

le Valsayre und Madame St . Hilaire eine etwa von
000 Personen besuchte Versammlung zu Stande , in der

zu sehr eingehenden und erregten Erörterungen kam .
einem Vortrage der Madame de Valsayre , der natür -

in der politischen Gleichstellung mit den Männern
te , meldete sich eine Frau Normand zum Worte und

rte in drastischer Weise und unter großem Beifall der

sammlung : jene Damen thäten besser , sich mit ihrem
se und ihren Kindern zu beschäftigen , als mit Politik .
Daß eine active Theilnahme an der Politik die jetzige

ung der Frau zu ihren Ungunsten verschieben würde ,
brdarf keines Beweises . Wir können aber weiter gehen
inb behaupten , daß jedes Beginnen , welches darauf hinaus -

iuft , den Frauen ihre durch die Weltökonomie festbegründete
Mlung zu alteriren oder streitig zu machen , ein absolut

ebliches sein wird . Daß die „ reine Frau "
, nm mit

Walther von der Vogelweide zu reden , die Spitze und Krone

Geschaffenen ist , daß in ihr sich das vollkommendste
schenbild darstellt , ist ein Axiom , das Niemand um -

n wird . Als classischen Zeugen für dasselbe darf ich
im Goethe nennen . Unter allem , was als Schönheit Ge -

über den Menschen hat , ist nach der ewigen Ordnung
r Welt und der Dinge die Frau das Gewaltigste . Nicht
>va nur die von den Dichtern tausendfach und in allen

en gepriesene Frauenschönheit an sich, sondern viel -

r noch die Schönheit in ihrer Wirkung ; die Milde , Ver -

lichkeit , Harmonie , die sie um sich zu breiten weiß , die
it ihrem stillen unbewußten Wirken und Walten Alles
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Roman von Konrad Tekmann .

( 12 . Fortsetzung .)

I » Um Gotteswillen ! " war das erste Wort , das Helene
dem ersten , aufflammcnden Rausch flüsterte , „ wenn man

M sieht , uns belauscht ! Ich bin gewiß , daß man uns
Uert . Ich hab ' es im Gefühl , es prickelt mir in den
en . Was machen Sie aus mir , Ottomar ? Wohin

Mgen Sie mich ? Ich — Lassen Sie mich doch los ! "

Ich führte sie halb mit Gewalt auf die Rasenbank am

W des Waldsees . Unterwegs flüsterte ich ihr tausend
Wiche Liebesmorte , Betheuerungen , Vorwürfe in ' s Ohr ,
ff -Se alle mit anhörte , über sich ergehen ließ , wie betäubt ,

Erwiderung fähig . Endlich saß sie , ich neben ihr ,
Dr

. beiden Hände in den meinen , ihr Kopf gesenkt , wie wenn

fWettc, " sagte ich , „ nun sag ' mir ' s , ein einziges Mal nur
*®8 mir ' s , daß Du mich liebst ! "

»Du weißt ' s ja, " murmelte sie , ohne die Stirn
? Mheben . „ Mär '

ich sonst hier ? Duldete ich das sonst ?

G ich bm schlecht — schlecht ! "

c ,
Das Letzte klang wie ein Acchzen . Sie wollte ihre

Mde frei machen , um sie sich vor
' s Gesicht zu schlagen .

M . litt es nicht , gab sie nicht frei . „ Helene, " sagte ich

^ Dlger , „ quäle Dich nicht ! Du begehst keine Sünde , Du ,
N ^ eide können nicht anders . Du wirst mein Weib sein ,

T
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umfaßt , was sie umgiebt und „ mit jedem Morgen denselben
holden Sonnenblick auf Alles wirft , in dessen Mitte sie ge¬
stellt ist .

"
In diesem Sinne ist die Verehrung der Frau

bei den Culturvölkcrn von jeher dagewesen und wird immer

dasein ; die Fran hat gar nicht nöthig , sich «
'
n Recht darauf

zu erwerben ; ihre bloße Existenz bedeutet ein ewiges Werben
um Liebe und Verehrung .

Mit dem alten Wort : „ der Mann in die Welt , die

Frau ins Haus und Familie " ist es allerdings ein für alle¬
mal zu Ende . Auch die Frau „ muß hinaus in ' s feindliche
Leben "

, und nachdem sie mit dem nothwcndigen geistigen
und technischen Rüstzeug versehen ist , sich eine ihren
Neigungen und Fähigkeiten einigermaßen entsprechende
Lebensstellung erobern . Diesen schweren und dornenvollen

Weg , den sich die Fran nicht aus Laune und Willkür wählt ,
sondern der ihr dnrch den Entwickclnngsgaug der modernen

gesellschaftlichen nnd wirthschaftlichcn Verhältnisse vorge¬
zeichnet ist — diesen Weg müssen mir ihr ebenen nnd er¬
leichtern . Es ist eine Gleichgültigkeit oder eine Thorheit ,
die Fraucit immer auf Haus und Familie zu verweisen ;
wer ihnen ehrlich helfen will in dem erbarmungslosen
struggle for life , der muß sie geistig , mündig und selbst¬
ständig zu machen , ihneit neue Erwerbsfüchcr zu eröffnen
und sie in Allem zu fördern trachten , was ihrem so häufig
unterschätzten Wollen und Können nur irgend erreichbar ist .

Freilich , wenn die Weltordnung es so gefügt hätte , daß
wir an den Begriff des jungen , hoffnungSfreudigcu Mädchens
stets beseligende Liebe , Frieden und eheliches Glück an¬

knüpfen könnten , dann wäre unsere Hilfe entbehrlich , und
wir könnten unser Interesse für sie in ganz anderen Formen
manifestiren ; da aber nur Wenigen das Glück in der ge¬
nannten Form - erblüht , so ist es einstweilen unsere Pflicht ,
sie dahin zu bringen , daß sie durch ihre erworbene » Kennt¬

nisse und Fertigkeiten für sich selbst einstchen , selbst Mitge -

stalterirmen ihres irdischen Looses werden kömten .

Wo den Frauen noch so gewaltige Schwierststeiten in
allen Formen entgegenstehen , sogar auf dem Wege einer

höheren Geistesbildung , da darf man an weitergehcnde Ziele
der Frauenbewegung nicht denken , sondern muß auf die

nächstliegenden Hemmnisse Hinweisen und dieselben entschlossen
zu beseitigen suchen . Das wird geschehen , wenn die besten
und thatkräftigsten Frauen zunächst eimnüthig für eine um¬

fassende geistige Bildung des Geschlechts eintreten , ein¬

schließlich eines tieferen Verständnisses für wesentliche und

eingreifende Fragen des Staatswesens . Die Frauen von
einer gewissen politischen Bildung absperreu wollen , märe

thöricht , denn es kann uns nur erwünscht sein , wenn der

Blick der Frau sich weitet und sic sich klar wird über
alles das , was einem staatlichen Gemeinwesen nützt oder

schadet . Aber sie muß ferngehalten werden von gefährlichen
Experimenten , die den Adel des Geschlechts und seine cultur -

geschichtliche Bedeutung zu untergraben drohen . Niemand

wird verkennen , daß in bedeutsamen historischen Momenten

Frauen bedeutenden politischen Einfluß gehabt und den¬

selben auch geltend zu machen tvußteu ; wir wollen auch

nicht kurzweg in Abrede stellen , daß in Zukunft einzelne
kraftvolle Frauencharaktere eine politische Rolle spielen
könnten ; aber eine muthige und energische Betheiligung
Einzelner unter ganz besonderen Verhältnissen ist eiwas
Anderes , als das weibliche Geschlecht in seiner Gesammtheit
als solches in ' s Partcileben stürzen auf die Gefahr hin , ihm
bei seiner größeren Erregbarkeit schweren leiblichen und

geistigen Schaden zuzufügcn , die Gesundheit des kommenden

Geschlechtes zu gefährden und in den Kreis der Familie ,
der eilt unantastbarer Hort des Friedens sein soll , Kamps
und Hader zu tragen , ja die heiligen Familienbande muth -

willig zn zerreißeu .
Es ist bezeichnend , daß zwei der größten deutschen Schrift¬

stellerinnen , so tief sie von einer sittlichen Gleichberechtigung
mit den Aläunern durchdrungen sind , von einer politischen
ernstlich nichts wissen wollen : Fanny Lemald nnd Marie
v . Ebner - Eschenbach . Die Letztere sicht sogar in ihrem
Trauerspiel „ Marie Roland " die tragische Schuld der Heldin
darin , sich in Politik gemischt zu haben . Und dieses Stück

schrieb die energische , schaffensfreudige Dichterin im Jahre
1868 ; seitdem hat sie die Frauenfrage dichterisch nie wieder

berührt , ihr Gemüth ist mit derselben kaum je wieder be¬

schäftigt gewesen .
Von jeher mar es das schöne Vorrecht des Weibes ,

Frieden und Versöhnung auch da zu stiften , wo die Zwie¬
tracht bereits drohend ihr Haupt erhoben hatte . Im inter¬
nationalen Leben ist die große Versöhnerin und Vermittlerin
die Wissenschaft , im nationalen Leben die Frau . Diese
Stellung müssen wir ihr zu erhalten suchen .

Darmstadt . Dr . Richard Wulckow .

Locales .

(Nachdruck d-r LriLin - Icorrc ^ ar .dknzea mir unter bturtHet Buettenangebe geltattet )
Wiesbaden , 24 . Februar .

* Zue Erinnerung . Vor 25 Jahren waren die

Augen ganz Europas nach Berlin gerichtet . Daselbst er¬

öffnete am 24 . Februar 1867 König Wilhelm von

Preußen den ersten Reichstag des norddeutschen Bundes
mit einer Rede , auf die zu hören wohl alle Staaten Euro¬

pas alle Veranlassung hatten ; denn jedem Einsichtigen
mußte cs klar sein , daß jetzt der erste Schritt zur Einigung
Deutschlands gethau sei , daß der beschrittene Weg nun nicht
mehr verlassen werden würde . Der königliche Sprecher ge¬
dachte der seitherigen Sehnsucht nach der Einigung Deutsch¬
lands und der vergeblichen Versuche bei der Schwierigkeit
der Aufgabe ; sie sei noch immer schwer diese Aufgabe und
man dürfe nicht , wie bisher , das Erreichbare dem Wünschens -

wcrthen opfern . Er gedachte auch der süddeutschen Staaten ,
„ unserer Landsleute im Süden des Mains " : zur Herbei¬
führung des Einverständnisses , das die Friedensschlüsse dem

freien Ucbereinkommen beider Thcile anheimstellten , würde
die Hand offen und entgegenkommend dargereicht werden , sobald
der norddeutsche Bund soweit entwickelt sei , um zur Ab¬

schließung von Verträgen befähigt zu sein . Im Uebrigen

ihm das je anthun können — das ! Nein , nein , nein ! Ich
müßte mich verachten , Du selbst müßtest es , ich wäre das

elendeste , niedrigste Geschöpf unter der Sonne . Und was

sollte es uns auch nutzen ? Glücklich könnten wir doch nie¬

mals werden — niemals . Es wäre keine Sünde , sagst Du ?

Es wäre mehr als das — ein Verbrechen , und schriee zum
Himmel auf ! "

„ Helene ! " flehte ich , „ beruhige Dich doch , laß ' uns über¬

legen , nichts übereilen ! Ich weiß ja , daß ich Ungeheucr -

liches von Dir verlange , ich weiß ja , daß wir einen edlen

und guten Mann , der uns Vertrauen schenkt , kränken , un¬

heilbar tief verwunden nnd berauben müssen ; ich fühle es
Dir ja nach , wie sich Dein gutes , weiches , dankbares Herz

dagegen sträubt wie gegen eine Todsünde , und daß Du

glaubst , auf solchem Untergründe niemals ein Glück auf¬
bauen zu können . Alles weiß ich , Geliebte . Und doch —

doch ; können wir denn anders , jetzt noch anders ? Wollen
wir für immer voneinander gehen ? Wollen wir ein heim¬
liches Spiel fortsetzen , das unser nicht würdig wäre ? Was
wollen wir thun ? Es giebt ja keinen Ausweg . Wir

müssen entschlossen handeln , mit offenem Visir , je eher , desto
lieber — "

Ich redete noch so eine Weile zu ihr fort , ich sagte ihr
Alles , was ich mir selber gesagt , was mir auf der Seele
brannte . Mein ganzes volles Herz strömte ich. vor ihr aus .
Da sie immer stumm blieb , glaubte ich sie überwunden und
wurde nun nur noch beredter , noch stürmischer , noch feuriger ,
aber als ich schwieg , sah ich , daß das Alles ciudruckslos an

ihr vorübergegangen sein mußte , denn sie schüttelte nur

traurig den Kopf und sagte hinterdrein : „ Ja , Du bist gut
und Du glaubst an das Alles , was Du redest , und Du

liebst mich . Ich danke Dir dafür . Nur werden tarnt es

nicht so , wie Du meinst — niemals . Ich würde mich vor
mir selber schämen müssen . Und deshalb — darin hast Du

ganz Recht — deshalb ist es am besten für uns , wir gehen
lieber heute gleich auseinander — für immer — "

Ihre Stimme brach beinahe vor verhaltenem Schluchzen .

„ Helene ! " schrie ich auf , „ das könntest — das wolltest Du ?
Du liebst mich also nicht , Helene ? "

Da sah sic mich lange mit großen , glänzenden , unsäg¬
lich schwermüthigen Augen an . Daun fuhr sie mit der

Hand leise mir über die Stirn hin und sagte : „ Ob ich
Dich liebe ! Ich habe Dich zwar , betrogen , Ottomor — im

Anfang , weißt Du — , ich wollte Dich berücken , ich war
kokett , ich war schlecht und berechnend , weil — Nun , das

hat sich an mir gerächt , bitter . Denn dann liebte ich Dich
wirklich . Dich als den Ersten nnd Einzigen auf der Erde
— ich schwöre Dir ' s zn , Ottomar , bei Allem , was mir je
heilig war , ich habe nie vor Dir einen Mann geliebt , nie ;
ich wußte gar nicht , was Liebe ist . Ich habe immer nur

gelitten unter der Liebe von Männern , bereit Liebe ich nicht
erwiderte , nicht erwidern konnte — schwer , furchtbar hab '

ich darunter gelitten ; es war wie ein Verhängniß , und ich selbst
konnte nicht lieben . Ich dachte , ich sei dessen überhaupt
nicht fähig . Dann heirathe ich den Guten , Edlen , der mich
liebte , mich rettete — Du kannst nicht verstehen , wie er
mich rettete ! — trotzdem ich ihn nicht liebte . Ich war in
meiner Art glücklich , soweit ich

' s noch werden konnte ; ich
hatte Pflichten zu erfüllen , die mich beglückten , ich hatte
abgeschlossen mit allem Uebrigen , ich glaubte mich geborgen .
Dann kam es anders , ganz anders . Dann lernte ich die
Liebe doch noch kennen — die Leidenschaft . Aber nun war
es viel zu spät , viel zu spät . Weil ich Dich so wahnsinnig
liebe , Ottomar , weil ich jetzt weiß , was Liebe ist , deshalb
werd ' ich Dir nie angehören , — nie . Glaube mir , daß cs

nicht sein kann . Das ist Alles , was ich von Deiner Liebe

fordere , daß Du mir ' s glaubst . Ich kann nicht . Und nun

geh ' — küsse mich noch einmal , der Himmel verzeih
' mir
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fei bei Charakter dieses Bundes ein friedlicher : „ Nur zur
Abwehr , nicht zum Angriff einigen sich die deutschen Stämme .

"

Die Eröffnungsrede machte einen bedeutenden Eindruck .
Jedenfalls wurde mau sich allerseits klar , das ; die Zeit , in
der man sich an Deutschland und seinen Ländern „ erholen "

konnte , vorbei sei .
- o - Personal Nachrichten . Herr Landes - Baiiinspector Dr .

von Ritgcn hier tft als Kieis -Bauinspcctor nach Königsberg
versetzt worden . — Herr Prinz , seiihcr Bllrcaii - Diärar bei der
Königlichen Regierung dahier , ist zimi Cauzlisten daselbst und Herr
Schrodt , seiihcr Burcau -Hilssarbeiler bei der Königlichen Regie¬
rung , ist zum Burcan - Tiälar daselbst ernannt worden .

- o - Kchivnrgrricht . In der bevorstehenden ersten diesjährigen
Schwurgerichtstagung gelaugt zunächst am 7 . März die Anklage
gegen den August Wilhelm Thorn von Diez , zuletzt Landbries -
träger in Aßmaunshausen , wegen llnierschlagung und Urkunden¬
fälschung im Amte zur Verhandlung . Vertheidiger ist Herr Rechts¬
anwalt Wes en er .

* Die Abfertigung des Gisrnbahngrpächs und dessen
richtige Ablieferung wird namentlich dadurch sehr erschwert , daß die
Gepäckstücke mit sogenannten Hotelmarken zu Ilcclamezwecken beklebt
werden . Uni die vorgenannten , sowohl die Bahn als die Reisenden
treffenden Uebelstände zu beseitigen , ist eine Aenderung der betref¬
fenden Paragraphen des Eisenbahnbetriebs - Reglements seitens der
preußischen Staatsbahncn beim Eisenbahuminister beantragt worden ,
welche dahin geht , daß die abzusertigenden Gepäckstücke in Zukunft
keine andere Bezeichnung tragen dü fr « , als den Nonien des Rei¬
senden und dessen Reiseziel .

= Die Avschlachtung der Pogelwelt zu Modezwecken
macht trotz aller Verwarnungen weitere Fortschritte . Für die
Frühjahrs - Mode kommen , laut der „ Voff . Ztg .

"
, jetzt Tausende

von ganz kleinen schneeweißen Vogelbälgcn aus Brasilien in Berlin
an . Denkende und warm empfindende Frauen werden die scheuß¬
lich « Mode freilich nicht niitmachen , sondern nur sinnlose Mode -
riärrinnen und „ Damen "

, welche um jeden Preis auffallen tvollen .
- o - Unfall . Der auf der Backsteinbrcnnerei des Herrn Jacob

Becke ! auf der „ Adolfshöhe
" mit Erdarbeiteu beschäftigte 45 - jährige

Taglöhncr Friedrich Laude von Hergisdorf wurde gestern Nach¬
mittag von herabstürzenden Erdmasseu so unglücklich getroffen , daß
er einen Beckenbruch erlitt und in das städtische Krankenhaus auf -
geuommen werden mußte . — Heute Vormittag gerieth der Rangirer
Wilhelm Ruppert auf dem Taunnsbahnhof beim Absteigen von
einem Wagen mit dem rechten Fuß zwischen die Puffer ztveier
Wagen . Der Fuß wurde so erheblich gequetscht , daß der Verletzte
in das städtische Krankenhaus verbracht werden uiußte .

«■ „ ■ . " — — -

Provinzielles .

= Miesbaben , 24 . Fedr . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Sa enger , Sec - Lient . vom 2 . Raff . Jnf .-Regiment No . 88 , zur
Dienstleistung bei dem Eisenbahn - Regiment No . 1 , vom 1 . März
dieses Jahres ab auf ein Jahr commandirt .

B . Eltville , 22 . Febr . Zum Gesangwettstreit sind 68
Vereine angemeldet . Hiervon entfallen auf unseren Regie >uugs -
Bczirk 46 , nämlich aus Oberlahusteiu , St . Goarshausen , Rüdcs -
heim , Geisenheim , Winkel , Oestrich , Hallgarten , Erbach , Kiedrich ,
Wambach , Neudorf (2 ) , Niederwalluf (2 ) , Frauenstein , Dotzheim ,
Nambach , Bierstadt , Kloppeuheim , Wiesbaden (3 ) ,
Biebrich ( 4 ) , Hochheim , Soden ( 2) , Homburg , Heddernheim ( 2 ) ,
Bockenheim ( 2 ) . Frankfurt a . M . (6 ) , Laiigcnschwalbach ( Deputat .) ,
Osterspai ( Dep .) , Eniserhütte ( Dep .), Friedrichiegen , Villmar und
Runkel . 19 Vereine kommen aus Rheinhessen und 3 aus der Rhein¬
provinz (Bendorf , Andernach und Bonn ) . — Die Steuererträge
unser Stadt werben voraussichtlich eine weit höhere Summe als
bisher abwerfen . Es dürfte daher die Gemeindesteuer erheblich
unter 100 pCt . herabgehen . Eine genaue Fixirung der Eemcinde -

(
teuern kann erst nach Abschluß der Einschätzung zur Staatssteucr
tattfinden . Bisher wurden dahier rund 40,000 Mk . Staatssteuern

erhoben .
* Au » dr « Umgegend . Die Zugkraft der Fremdeusitzung

des Carnevalvereins in Mainz hat sich am Sonntag wieder glän¬
zend bewährt . Frankfurt , Wiesbaden , Darmstadt , Worms , Bingen ,
der Rheingau , die Pfalz , das Heffenland , kurz : das ganze „ närrische
Hinterland " der Faschingsmetropole Mainz hatte zahlreiche Depu¬
tationen in die Stadthalle entsendet ; es mögen etwa 2000Närriuen
und Narren zur Stelle gewesen sein .

In Mainz sollte einem armen Maurer von Amerika aus eine
Erbschaft von 4 Millionen Mark zugefallen sein , und ein Bericht¬
erstatter meldete , daß dem glücklichen Erben als erste Nate schon
80,000 Mk . zugegangen seien . Eingezogene Erkundigungen ergeben ,
daß die Erbschaft noch in weiter Ferne liegt und der Maurer noch
immer der Arme von ehedem ist .

In Schierstein griff die Polizei einen bettelnden Jungen
auf . Bei dem Verhöre des kaum 14 - jährigen Kuabeu stellte es sich
heraus , daß derselbe seiner in Coblenz wohnenden Mutter entlaufen
war . Derselbe hat den weiten Weg bei dem Schneetreiben zu Fuß
zuruckgelegt .

In Kiedrich wird man die Gemeindesteuern von 60 auf
125 pCt . erhöhen muffen , da nach dem neuen Steuergesetze daselbst
weit weniger Staatssteuern erhoben werden .

In Niederwalluf versuchte ein Schreiner einen Selbst¬
mord , indem er sich mit einem Messer eine tiefe Schnittwunde am
Halse beibrachte . Bei seinem Aufsinden war er vom Blutverlust
schon erschöpft , ärztliche Hilfe war gleich zur Stelle und Hoffnung
auf Rettung ist vorhanden .

Zu Bezirks - Sachverständigen in Reblaus -Augelegenhesten sind
für unsere Gegend Herr Haudelsgärtuer Lüttich zu Oberursel
für den Kreis Höchst und Herr Rector Stritter zu Biebrich für
den Landkreis Wiesbaden ernannt worden .

In Speier a . Rh . wird das XIII . Verbandschicßen de «
Badischen Landesschlltzeuvereius , des Mittelrheinischen und Pfälzischen
SchiitzmbuudeS in der Zeit vom 10 . bis 17 . Juli stattfinden . Der
Festort ift der 94 Morgen große Pionier -Exerzierplatz im Süd osten
der Stadt in fast unmittelbarer Nähe des Rheines . Für den
Schießplatz allein konnte eine Fläche von 330 Meter Länge und
75 Meter Breite reservirt werden . Dazu kommt ein Raum von
165 x 160 — 26400 Quadratmeter für Fest Halle , Restaurations - ,
Volksfest - ec . 2C. Räume .

Kürzlich wurde die Leiche de ? auf Lichtmeß beim lleberschreiten
der Eisdecke der Lcchn eingebrochenen und ertrunkenen Puinpen -
macher - Lehrliugs Lerch aus Neesbach in der Nähe der Cadetten -
austalr Orauienstein bei Diez von einem Diezer Zimmermeister ge¬
landet . Die Leiche war schon stark in Verwesung übergegangen ,
aber noch kenntlich .

In Kreuznach stü .-zte der Küfermeister Enders die Keller¬
treppe hinab und fiel derart unglücklich , daß er sich eine starke
Kopfwunde zuzog , die Besinnung verlor und andern Tags starb .

In Limburg starb am Montag der älteste Manu , Herr
Goldarbeiter Kilian Seibel . Derselbe war im Jahre 1798 geboren ,
hat somit ein Alter von 94 Jahren erreicht . Der alle Herr war
bis zum $ ob im vollen Besitz seiner Geisteskräfte , u . A . reichte fein
Gedächtnis bis in die Tage seiner Kindheit zurück .

Wie verlautet , hat die kürzlich verstorbeuc Wittwe Echinger ,
geb . Graubner , die Stadt Frankfurt zur Erbin eingesetzt . Das
nachgelassene Venuögen soll über 800,000 Mark betragen , wovon
der Stadt 500,000 Mark Zufällen würden ; 100,000 Mark sind für
Legate bestimmt und den Rest erhalten die Verwandten .

In einem Restaurant in Frankfurt a . M . sand eine carue -
valistische Damcn -Sitzuug statt . Einer der Damen wurde nach dem
ungelvohnteu Weingeunß übel nud sie verzog sich hinter die Coulissen .
Vorgestern M orgen aber schickle die wieder kurirte Frau , wie der
„ Franks . G .- A .

"
schreibt , einen Dienstmaun nach dem betreffenden

Restanrant , um ihr — Gebiß , das sie dort irgendwie verloren haben
müsse , zu holen . Nach langem Suchen wurde dasselbe tu der Thal
gefunden .

In Frankfurt hat der von dort duichgeganpene Uhrmacher
Bardeuheter in der Vilbelerstraße für 12,000 Äk . Goldsachen und
Uhren , die er er sich commissionsweise geben ließ , unterschlagen .
Bardenheier schwindelte den bctrcger . cn Firmen vor , er muffe das
Geschäft „ sorcircn " und durch vieles Anuonciren das Publikum vor
Weihnachten anziehen . Als Weihnachten vorüber war und die
Creditoren abrechnen wollten , versilberte er das Lager und ging
nach Amerika durch . Seine Frau verließ dieser Tage heimlich
Frankfurt und wollte sich via Antwerpen , wie ihr Mann , gleichfalls
nach Amerika begeben . Mau hatte sie jedoch überrascht und ließ
sie in Antwerpen , in dem Momente , da sie sich einsäiisfen wollte ,
verhaften . Außer mehreren Hundert Mark in Gold , fand man in
ihrem Corsett 1800 Mk . emgenäht vor .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 23 . Februar .

. Zweite Lesung des Telegraphen -Gesetzes . Zu 8 1 liegen vor :
Ein Antrag Biel ( 5er . tr .) , die Fernsprech - Anlagen nicht in das
Gesetz einzubcgreifen und § 7 b der Commifsionsbeschlüsse mit § 1
zu verbinden . Ein Antrag Bar ( freis .) , den Gemeinden das Recht
der Telegraphenanlage in einem 8 2 a vorzubehalten . Ein Antrag

ramma cher ( nat .- lib . ) , dem § 1 der Commissionsbeschlüsse den
7 b daselbst auzuschließen . — Schrader ( freis .) : Die Vorlage

geht von dem Gedanken aus , daß das Reichstelearapheumouopol
bestehe , hinsichtlich der Telegraphen - sowie Telephon -Anlagen .
Beides ist unzutreffend . Eine nochmalige Berathüng tu der Com¬
mission hätte keinen befriedigenden Erfolg . Die Vorbedingung für
die Vorlage wäre ein Gesetz über elektrische Anlagen im Allgemeinen .
In den Entwurf müssen Bestimmungen aufgenommen werden für
die Streitigkeiten zwischen solchen Anlagen und der Telegraphen¬
verwaltung . Wir vertreten hier keine Privatiuteressen , sondern die
Interessen der großen Städte . Redner verweist auf verschiedene
aus § 1 resultirende Unzuträglichkeiten . — Staatssekretär
v . Stephan : Das Reichsmonopol auf die Telegraphie ist nach
der Verfassung unzweifelhaft , da das preußische Regal auf das
Reich übergegangen . Irgendwelche Schädigung der Privatiudustrie
müsse entschieden geleugnet werden . Unter den jetzigen Vor -
chriften beständen ja 8900 elektrische Anlagen unbehindert . —

Arnim ( Reichsp .) : Die eingelaufenen Petitionen gehen vonsalfchen
Voraussetzungen ans . Thatsächlich sind durch die Privatuntcr -
nehmiingen die Rechte der Telegraphenverwaltuug deschräutt . Die
Frage muß nothweudig geordnet werde » . Der Antrag , den Ge¬
meinden die Fernsprechanlagen zu überlaffen , ist im Interesse der
Steuerzahler zurückzuweifen . — Bahr . Oberregierungsrath Laud -
mann : Das Reich hat das ausschließliche Recht der Gesetzgebung
bezüglich der Telegraphie , aber die Ausfübrungsbestimnillngeu ins¬
besondere für Bayern und Württemberg bleiben dem Landesrecht
Vorbehalten . — Schmidt - Frankfurt ( Soz .) : Man glaube vielleicht ,
die Sozialdemokratie würde sich über die Verstaatlichung freuen ,

weil sie es dann bei dem großen Kladderadatsch ( l D . R ) beanem »
hätte , aber Sozinldemokrateu sind nicht immer für Verstaatlubunn
Das Gesetz greife uunöthig in die Verhältnffse der elektrischen Betried ,
em . — Hammacher ( nat .- lib .) hält es für ein Verdienst der Vod -
verivaltung , daß sie das Telegrapbenwesen monopolisirt hat Ci »
televdomscher und telegraphischer Lokalverkehr sei undenkbar ohne A »
schluß an den großen Fernverkehr . Lediglich für den Privatverkebf
bestimmte Einrichtungen würden nicht behindert . Die Rechte der Id7 -
graphenverwaltnng würden durch den Entwurf keineswegs erweitert
v . Gagern ( Centr .) : Seine Partei steht auf dem Boden der Com )
luissionsbeschlüsse . Das Recht des Reichs auf das Monopol beruh ,
auf Artikel 48 der Verfassung . Der Antrag der Freisinnigen mach ,das Recht des Reiches illusorisch . — Giese ( cons .) : Seine Partei
stimme ebenfalls für die Commissionsbeschlüsse . — Bar ( freis . ) be¬
antragt in 8 1 vor „ Vermittelung

"
einzuschalten „ entgeltliche " J

Staatssecrctär von Stephan : Der Antrag sei bedenklich . Danach
konnten zwei Bankhäuser in Berlin und Köln einen Telearaphem
diaht legen laffen und nneutgeldlich telegraphiren . — Schrader
( tret ) .) : Im Postgesetz sei ebenfalls von einer entgeltlichen Be¬
förderung die Rede . Redner hebt hervor , in Württemberg und Bayern
bestehe überhaupt kein Telegrapheilinonopol . Eine große Anzahl von
Städten würde ohnePrivatiiidustrie niemalsTelephonanlagei ! erhalten
Siemens ( freis .) : In das Gesetz müssen die Vorschriften auf -
geuommen werden , daß die Verwaltnug nicht störend in elektrische
Pnvatanlagcu eingreift . — Staatssekretär v . Stephan : Das (3c -
setz will nur . den gegenwärtigen Zustand aufrechterhalten . Die W -r -
waltuug denkt nicht daran , die Herstellung aller Einrichtungen fist
Telegraphie selbst in die Hand zu nehmen . — Sodann wird uiner
Ablehnung aller Anträge § 1 und nach unerheblicher kurzer Dis -
cussion 8 2 nach dem Con -.nrissiousvorschlag angenommen . Mitt¬
woch : Initiativanträge .

Volksschulgesetz - Co mMission . Verhaiidlimg über8 16 :
„ Religionsunterricht wird nach der Lehre derjenigen Rcli iousgcscll -
schaft crtheilt , welcher die Schüler augehören , die ihn empfanden "
Jazdzewski ( Pole ) beantragt , hinzuznfügen : Und nnter Mit -
anweiidung ihrer Muttersprache , so lange dieselbe regelmäßig bei
öffentlichem Gottesdienste für die Gemeinde gebraucht wird Der
Antrag Jazdzewski wird vom CultuSministcr als undurchführbar
bezeichnet und wird gegen 7 Stimmen abgelehnt .

Deuisches Reich .
* Sof - und Meessnal - Nachrichten . Kaiser

Wilhelm war am 20 . Februar bei dem commaudircv .de »
General von Versen zn Tisch . Zu dem kleinen Kreise der
Gäste gehörte auch der amerikanische Humorist Mark Twain ,
ein Verwandter der Frau von Versen . Twain lebt feit
dem Winter als Berichterstatter einer amerikanischen Zeitung
in Berlin . Der Kaiser , der Mark Twains Schriften fctint
und schätzt , zeichnete den Schriftsteller durch längere Unter
Haltung aus . — Montag fand bei der Kaiseri n Fried¬
rich eine Abendunterhaltung statt , wobei Frau v . Keudell ,
Robert v . Mendelssohn und andere Künstler mitwirkten .

* Der Droze8 AHIruardt hat fein Ende gefunden , aber
leider ist nut der Vorurtheiluiig des Angeklagten die Sache noch
lucht abgethau und die ganze , in vielen Zeitungen so ungemein breit
getretene Geschichte ist nur ein kleines Symptom der herrschenden
Strömung ; und doch welche Leidenschaften sind durch diesen Prozeß
schon aufgewühlt worden und werden nicht so leicht zum Schweigen
gebracht Werben können . In dem Prozeß sprach sich der Staats¬
anwalt dahin ans , es sei nicht erwiesen , daß auch nur ein Schatten
auf die beleidigte Berliner Schnl - Deputatioii fiele , als ob sie von
politischen Gesichtspunften und nicht von pflichtgemäßem Handeln
bet der Anstellung von Lehrem , Rectoren und Dtrectoren sich habe
leiten lassen . Für die Schul - Deputation „ als solche

"
mag dies zu -

treffeiL keineswegs aber , so schreibt die „ Köln . Volkr -Zlg .
"

,
bezüglich der einzelnen Mitglieder . Herr Dr . Hermes habe ja
selbst zugegeben , daß ein Kreis von zehn Personen in der
Schul - Deputation sich das Wort gegeben habe , keinem c . ti -
semitischen , ( das sei , nach Lage der Berliner Verhältnisse so
ziemlich dasselbe wie keinem nicht - freisinnigen Candidaicn , die
Stimme zu geben ) , , und daß er den Caudidaten , die bei ihm ver¬
sprechen ntüsfe » , in politischer und religiöser Beziehung ans den
Zahn fühlte . Auch hat eine Bemerktmg des Herrn Hermcs . der
Dissident ist , über das „ Märchen von der Abstammuitg Chtisti "

vielfach stark verschnupft . Ahlwardt selbst ist feine Persönlichkeit ,
der man Synipathieen entgegenbriiigen kann . Daß er in starkem
Maße von Raffeuhaß befangen ist , beweist Folgendes : Jusfizrath
Horwitz , der Vertreter der Stadtgemeiiide überreicht ein Verzeichnis ;
der Mitglieder der Schnldcpntation und der Stadtverordneten -
Verfamntluug und betont , daß unter 24 Personen , welche der An¬
geklagte als Juden anfmarschiren laffe , 11 evangelische Cristen seien .
Daraus entgegnet Ahlwardt : Wenn ein Jude getauft fei , ändere
das mchts an der Sache . Er stellte in feiner Broschüre nur zwei
feindliche Rassen gegenüber , die jüdische und die germanische Rasse ,
und nach dem Talmud ist ein Jude , der sich taufen ließ , um seinem
Volke besser zu nutzen , erst recht Jude . „ Wenn Zigettiterkinder
in Deutschland von Zigeunern geboren werden , so bleiben sie
doch nach wie vor Zigeuner . Ebenso sei es bei den
Juden

"
. Der Gerichtshof tarn , wie schon kurz gemeldet wurde ,

zu dem Schluß : „ Der Angeklagte ist der Beleidigung des Magistrats ,

die Sünde ! — und daun geh
'

! Wenn Du mich liebst ,
Ottomar , geh ' ! "

Das war etwas in ihren Worten , in der Art , wie sie
ihre Worte vorbrachte , dem ich keinen Widerstand mehr ent¬

gegen zu setzen wußte . Was hätt ' ich ihr auch sagen , was
thun können , um sie zu überzeugen , sie anderen Sinnes zu
machen ? Ich hatte ihr ja Alles gesagt , und Alles hatte sie
ungebeugt geiaflen . Ich fühlte mich gelähmt , machtlos
einem Gewaltigen gegenüber . Ich gab die Hoffnung noch
nicht auf , konnte sie nicht aufgeben , mir diese Frau ,
die mir eben das feurigste , das beseligendste Ge -
ständniß ihrer Liebe gemacht , doch noch einmal zu
gewinnen , aber ich mußte der Zukunft überlassen , was mir
der Augenblick versagte , und der Wunderkraft der Leiden¬
schaft vertrauen , die über alle Zweifel und Qualen hinweg
dennoch endlich den Sieg davon tragen würde . „ Helene "

,
sagte ich , „ Du könntest mich so namenlos glücklich machen
und zeigst mir jetzt das Glück nur , « m mir zu sagen , daß
ich es nie erreichen soll ! "

Sie nickte traurig . „ Es muß so sein .
" Und leise

machte sie ihre Hände aus den meinen frei , die sie immer

noch so umschlungen hielten . Wie demüthig beugte sie sich
nieder , um sich von mir küssen zu lassen . Sie erwiderte
den Kuß diesmal auch nicht , und mich durchschauerte es bei
dem Gedanken , daß es der letzte sein sollte . Es konnte der

letzte ja nicht sein ; weshalb wollte ich mir ' s einbllden , mich
mit dieser Einbildung quälen ? „ Wir wollen gehen ! " Es
kam wie ein Hauch Ger Heleuen ' s Lippen . Müde , gebrochen
stand sie auf .

„ Wir haben uns noch so viel zu sagen "
, murmelte ich .

Aber sie verneinte rasch und heftig . „ Ich muß fort ,
ich kann nicht länger . — Hörtest Du nichts ? Waren das
nicht Schritte da drüben im Gebüsch ? Wenn man uns
sähe ! "

„ Du bist so ängstlich "
, beruhigte ich sie , „ ich Habenichts

gehört . Deine Nerven sind überreizt . Und wenn man uns

auch hier fände , wer könnte darunter etwas argwöhnen ?

Fasse Dich doch wieder I Dor Allein aber : wir können doch
so nicht auseinander gehen . Was soll nun werden ? Dies
kann doch nun nicht das letzte Wort zwischen nns gewesen
sein , das ist unmöglich . Wollen wir , einander so nahe ,
uns von nun an meiden ? Und was wird die Welt dazu
sagen ? Laß uns das Alles erst ruhig überlegen ! Ich
kann in den nächsten Monaten nicht von Pollnow fort .

"

(Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Dir spiritistische Bewegung seit dem

Jahre 1848 .

Von Hark Kiesewetter .

(Eigene Aussätze für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

» V . Missenschasttiche Versuche zur Aufklärung der dpm
Spiritismus r « Grund liegenden Thalsachen .

(2 . Fortsetzung .)
Dr . von Hartmann betrachtet die Medien sowohl als

hypnotistrte Personen , in welchen sich Hellsehen entwickelt
hat (Autosomnambule ) , als auch in Bezug auf dieSitzungs -

theilnehmer als Hypnotiseure . Unter psychischer Anregung
produciren dieselben eine Nervenkrast , die , sich in Licht -
und Wärmeschwingungen umsetzend , physikalische Kraft
werden und sogar formwtrkend ungewöhnliche Erscheinungen
Hervorrufen kann ; sie kann dem Gravitationsgesetz entyegrn -
wirken , ohne Berührung des Bleistfftes fernwirkend Schriften
hervorbringen , und durch ein solches System von Druck -

und Zuglinien kann diese Nervenkrast , welche die Materie

zu durchdringen vermag , sogar die Abdrücke der organischen
Formen des Mediums , z . B . Hände und Füße , auf be¬

rußten Flächen und anderem Material erzeugen . Mit

Hülfe dieser Nervenkrast wirkt das — wohlgemerkt in

tiefer Hypnose liegende — Medium auf die Zuschauer
gleich einem kräftigen Magnetiseur ein , versetzt sie
in den sogenannten larvirten Somnambulismus , in

welchem nach Hartmann die Leute nachtwandeln und

träumen , während sie zu wachen glauben und

scheinen , und pflanzt ihnen seine eigenen Vorstellungen
an Hallucinationen ein , so daß sie diese Erscheinungen , die

nicht wirklich sind , zu sehen und zu belasten glauben . Das

soutnambule Bewußtsein der Meinen hat ein überempfind¬
liches Gedächtniß , kann Gedanken lesen und dann die aus

dem Bewußtsein des Zuschauers gelesene Antwort auf die

von diesem selbst gestellte Frage in verschlossene Tafeln
fernwirkend hineinschreiben ; es ist ferner hellsehend ohne
Vermittelung der Augen , welcher Ausschluß der normalen

sinnlichen Wahrnehmung allerdings noch keinen Ausschluß
einer abnormen Wahrnehmung beweist . Wo aber , z . B .

beim zeitlichen Fernsehen , ein wirkliches Ueberspringen von

Zeit und Raum anerkannt werden muß , da greift Hart¬
mann , jede natürliche Erklärmrg fallen lassend , zu einer

metaphysischen Hypothese , zur wesenhaften Wurzel einer

jeden Individualität im absoluten Geiste . „ Bet dieser
Hypothese , sagt E . von Hartmann , erinnert man sich der

unzertrennbaren Nabelschnur , welche jedes Geschöpf mit

seiner Allmutter Natur verbindet , und denkt daran , daß
auch in dieser Nabesschnur geistige Säfte kreisen müssen , die

nur für gewöhnlich nicht Gegenstand des Bewußtseins
werden . Wen » ave Individuen höherer oder niederer Ord¬

nung im Absoluten wurzeln , so haben sie auch an diese «

eine zweite rückwärtige Berbftchung untereinander , und es
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K
Zryick , btr Lehrer , des Dr . Freudenberg schuldig uud mit

lateü <Aefängn,ß tu bestrafen . De « SBtttibtien ist die
ß zuzu sprechen , bas Erkemttnitz innerhalb 4 Wochen auf
des Angevaaten durch die „Post " im Hauptblatt zu Ver¬
ben . Die Abschnitte der Schicht : „ Der Verzweiflungs -
der arischen Völker mit dem Judenthum

"
,welche

« r » erurthcilnng geführt Haden , sind in allen vorfindlichen Exem -

Maren unbrauchbar zu machen und die Kosten des Verfah -

f
$ dem Angeklagten zur Last zu legen . Am Montag Abend

Uhr wurde damit die Sitzung geschlossen , welcher bis zuletzt
r 200 Personen in einem Raume beigewohnt hatten , der nur für
berechnet ist . Bedauerlich ist , daß Ahlwardt , gegen den übrigens

Avch andere Beleidigungsklagen schweben sollen , von vielen als Mar -

6rer
betrachtet wird . Dazu ist er denn doch schwerlich die geeignete

ersönlichkeit .
* Kerli « , 24 . Febr . Nach dem „ Reichs - Anz .

" ist der Ent -

amrf des neuen Betriedsreglement « für die Eisenbahnen Deutsch¬
lands dem Bundesrathe zugegangen . — Die „ Kreuz -Ztg .

" erfährt
von gut unterrichteter Seite , daß das Spionengesetz durch
das neuerliche Vorgehen Rußlands veranlaßt sei , welches Kund -

schafter truppweise über die Grenze sende . Der Krieg habe vor
Ausbruch der Hungersuoth unmittelbar vor der
Thür gestanden . — Nach der „ Post "

begiimt dieNiederreißung
der Schloßfreihcit am 15 . Juni . Nunmehr sei es definitiv ent¬

schieden , daß das Kaiser -Wilhclm - Tenkmal ans der Schloßsreiheit
errichtet werde .

* Rundschau im Weiche , lieber den Volks schul gesetz -
entwurs veröffentlichen die „ Hamb . Nachrichten

" einen ihnen
angeblich von Berlin zuaegangenen Artikel , der , an Bismarck 's
HerrenhauSrede vom 7 . März 1872 sich anlehnend , betont , daß der
Entwurf durch Herbeifiihrung religiöser Zerwürfnisse , schwere innere
Conflicte in Deutschland Hervorrufen müsse . Da er Millionen frei -
denkender Katholiken und Protestanten der Gewalt der Orthodoxen
beider Coufcssionen überliefern , und dadurch die ultramoutancn
Pläne der römischen Priesterelemente fördern werde . Der Staat
müsse dem Religionsunterricht seinen Platz anweisen , dürfe aber
die streitende Kirche niemals zur entscheidenden Instanz machen . —
Eine in Braunschweig veranstaltete Versammlung von 1000 Ar¬
beitslosen wurde wegen aufreizender Reden polizeilich aufgelöst .
Vor dem Lokale kam cs zwischen Arbeitslosen und Polizeibeamtcn
m einem Conflict . Sieben Personen wurden verhaftet . — Die frei »

Mnige „ Reform
" in Hamburg geht nach 44 -jährigem Bestehen am

1 . März ein .

Ausland
* Frsutiirrith . Die Königin von England kommt

am 19 . März in Hheres an und wird vom französischen
Geschwader begrüßt .

* Italien . Cardinal Mermillo in Rom ist gestern
Vormittag 1l -z 12 Uhr an einem Krcbsgeschwür in den Ein¬

geweide » gestorben .
* Krlgien . Die Polizei in Brüssel entdeckte gestern früh

Fvthgcdruckte anarchistische Plakate , welche an den Kasernen ange¬
schlagen waren . In denselben wurden die Soldaten zur Meuterei
und Desertion aufgefordert . Die Plakate wurden sofort entfernt .

* Rumänien . Wie ans Bukarest geschrieben wird , constntirt
rin soeben veröffentlichtes amtliches Communique , daß der Ge¬
sundheitszustand der Königin Elisabeth sich fortschreitend
bessert , so daß sie in der Lage ist , täglich Spazierfahrten zu unter¬
nehmen und mehrere Stunden in freier Lust zu verbringen . Ihre
Majestät bedarf jedoch noch immer vollständiger Ruhe und besonderer
Pflege und wird in Folge dessen ihr Aufenthalt in Pallanza
« och einige Zeit andauern .

Aus Kunst und Leben .
* Königliche Schauspiele . Am Freitag kommt im hiesigen

Sci .y . Theater ein neues Werk des jetzt in Wiesbaden ( früher in
Berlin ) lebenden Componisten , Königl . Musikdirector Theobald
8 ! e h b a n m , zur ersten Aufführung . Dasselbe wird hier überhaupt
scinc erste Aufführung erleben , da es noch auf keiner anderen
Bühne in Scene gegangen ist . Es betitelt sich „ Oberst Lumpus

"

und ist einactig . Der Componist , der auch sein eigener Textdichter
ist , schöpfte den Stoff aus Gustav Frehtag

' s „ Bildern aus der
deutschen Vergangenheit

"
, und zwar aus dem Abschnitt „ Soldaten -

lebcn und - Sitten im dreißigjährigen Kriege
"

. Der Titelheld , der
den sonderbaren Namen nur angenommen hat , ist ein leichtsinniger ,
lustiger Abenteurer , der durch einen glücklichen Zufall colossale
Beute gemacht hat und dieselbe , in einem Wirthshaus in München
als Deserteur lebend , im Begriff ist zu verjubeln , den aber dort
fei » Schicksal ereilt ; zu rechter Zeit kommt ihm aber noch Rettung
— natürlich durch bte Liebe . Die Titelrolle singt Herr Hcuckes -
hovcn , die Liebhaberin Frl . Pfeil . Außerdem wirken Frl . Brod -
uiann und die Herren Ruffeni , Rudolph , Bussard und Agiitzki mit .
Eiustudirt ist das Werk von Herrn Capellmeister Professor Maun -
siaedt . — Der „ Oberst Lumpus

" ist bereits die vierte Oper , welche
Herr Th . Rebbaum zur Aufführung bringt .

* Wakrnhrimrr Hoftheater . Aus Mannheim wird uns
geilte ! i et : Der projektirt gewesene Umbau des Hof - und National -
rhcakcrs ist sistirt . Es wird soeben ein neues Projekt ausgearbcitet ,

nämlich einen Seitenbau auf den Schillerplatz zu auszufuhren ,
welcher den Zuschauerraum bilden würde und die gegenwärtige
Bühne gu drehen , wodurch dieselbe sehr viel in der Breite gewinnt .
Der jetzige Zuschauerraum würde dann theilweise zu einem

Requisitenraum und Probezimmer verwendet . Das Standbild

Schiller '« auf dem Schillerplatz wird vor dem Vestibüle des einen
Umbaues Verwendung finden . Der Zuschauerraum ist für 2000

Personen berechnet und der ganze Neubau , sowie die Neueinrichtung
der Bühne mit ei fernen Maschine u . s. w . könnten ohne sonderliche
Störung der Vorstellungen während der nächsrjährigen Theater -

Ferien vollendet werden . Die Kosten sind auf über 1 Million Mk .

angesetzt . Das Projekt wird wohl in ea . 14 Tagen den hiesigen
Burger - Ausschuß beschäftigen . Von einem vollständigen Neubau
eines Theaters am Wasferthurm ober am sogen . Schneckenhof wird

wohl wegen der zu großen Kosten abgesehen werden .
* AUertstLmer - Zchwindrl . Wie weit es di Knust der

Alterthümerfälschnug gebracht hat , lehrt wiederum auf ’S Neue die

Thatsache , daß die Leitung des britischen Museums mü zwei angeb¬
lichen etrurischen Statuen , jener eines Mannes und einer Fran ,
von Seiten eines italienischen Autiquitätenschwindlers angeführt wor¬
den ist . Wenn der kundigen Verwalfting eines Museum « so etwas

paffiren kann , um wie viel mehr dem in solchen Dingen weniger
bewanderten Publikum , welches , einer Liebhaberei an alten Kunst¬
werken fröhnend , vertrauensselig kauft , was ihm an solchen Dingen
angeboten wird . Man kann nur immer wieder hervorheben , daß

zur Zeit mit einem kaum glaublichen Raffinement gefälscht wird und

mithin die größte Vorsicht geboten ist . Sogar , Pfahlbauten - Funde
werden meisterlich nachgcahmt und eine wohl assortfrte Fabrikations¬
stätte für solche Erzeugnisse wurde im vergangenen Jahre in der

Schweiz aufgehoben . Daß gefälschte mittelalterliche Waffen in den
Markt geworfen werden , ist bekannt . In gleicher Weise werden ge¬
fälschte griechische und römische Bronzen , die verschiedensteu Arten

gefälschter egyptischer Alterthümer , insbesondere Skarabäen , ganz
zu geschweigen von allen möglichen gefälschten Kunst - und kunstge¬
werblichen Gegenständen der Renaissance - und der Folgezeit ange¬
boten . Paris macht mit Vorliebe in „ alten " Möbeln , Werken der
Gold - und Silberschmiedekuust und in limousiner Emails . Am

Rhein werden mit einer gewissen Vorliebe alte Töpfereien aus Sieg¬
burg , Raren , Frechen und Greuzhauseu nachgeahmt . Daß die alten

Meißener Marken auf moderne Porzellane gesetzt werden , ist eine
alte Geschichte. Kurz , der Schwindel blüht in großem Maßstabe
und findet leider gläubige Seelen , die auf ihn hinemfallen . Gewisse
Orte in Deutschland sind für solchen Antiquitätenschwindel die be¬

vorzugtesten Punkte . Wer die aufgestapelten „ Schätze " mustert ,
findet sogar Rembrandts , Rubens und Cranachs die Hülle und Fülle ,
oder wenigstens Bilder in „ Art des Rembrandt "

, „ des Rubens "

und anderer hervorragender Meister . Schier ehrwürdig
sehen diese tief gedunkelten , mit glänzendem Firniß be¬

schmierten Malereien ans und in irgend einer Ecke findet sich
auch so etwas wie ein Monogramm , das die Phantasie der gläu¬
bigen Seelen zu den höchsten Höhen führt , mag auch die künstlerische
Leistung unter dem Nullpunkte stehen . Die Keckheit der Fälscher

geht so weit , daß sie sogar Bilder moderner Meister nachahmen
oder wenigstens Bilder in der Manier dieser Meister malen und
mit deren Namenszug versehen . Ist cs schon eher möglich , sich

gegen diesen letzterwähnten Schwindel zu sichern , um so bedeutend

schwerer gegen den eigentlichen Antiqnitätellschwindel . Hier hilft —

so bemerkt Die „ Vosi . Ztg .
" — nur als einziges Rettnngsmrttel ,

von der in unseren Tagen grassirendcn Sucht , seine Zimmer mit

„ Altcrthömern
"

zu schmücken , möglichst abzulassen . Diese Sucht ,
welche leider das Schöne mit dem Alter vollständig
verwechselt , schädigt das moderne Kunsthandwerk
in erheblichem Maße und verleidet schließlich gewisse weniger
charaeterfeste Elemente desselben , sich der Fälschung in die Arme

zu Wersen — wird doch , um nur ein Beispiel anzufnhren , die neue ,
weiße Elfenbeinfigur nicht gekauft , sondern mir jene, welche künst¬
lich gelb gemacht ist , als ob sie mindestens zwe , bis dreihundert
Jahre erlebt habe .

Merkfpruch .

Gott fragt , damit Du Antwort gebest ;
Gott drückt , damit Du Dich erhebest .
Wenn vor Dir ein Gehcimniß schweigt.
So heißt es nur : Du sollst ergründen .
Wenn Ecke sich auf Ecke zeigt ,
Jst ' s Deine Pflicht , sic abznründen .
Was Deiner Zeit und Deinem Kreise fehlt .
Ist Deines Amtes hinzuzufügen .
Sticht Unglück ist cs , was die Menschen quält :

Unthäligkeit allein schafft Unaenügen .
PauldeLagarde .

Kleine Chronik .

Ans Schweidnitz , 23 . Februar , wird gemeldet : In Folge der

Stauung der Eismassen fand ein verheerender Danimbrnch bei

Domanze statt . MannSdicke Bäume wurden fortgeriffen . Der

Lauf der Weistritz erfuhr eine vollständige Abweichung .
Das Landgericht in Berlin verurtheille den Kaufmann

Schwieger , welcher in Gemeinschaft mit dem flüchtigen Buch¬

halter Frank die Deutsche Bank durch eine Rnbelspeculatiou um

3,220,558 Mk . geschädigt hat , znvierjährigemGefängniß
und 3000 Mk . Geldstrafe .

Ein Dienstinädchen in Berlin , die unverehelichte Anna Sr. , stand
in dem Verdacht , ihrer Herrin einen goldenen Ring gestohlen zu
haben , weshalb ihr mit strafgerichtlicher Verfolgung gedroht wurde .

Einige Tage fpäter erkrankte ber Hausherr nach dem Genuß einiget
Speisen , wurde aber wieder gesund . Bald darauf fand bte Herrin
in einem Gericht Kohlrüben , welches sie selbst zubereitet hatte , eint

Schachtel mit Zündhölzern . Das Mädchen gestand , . daß , ihr bit

Schachtel „ au8 Versehen
" in die Speise gefallen sei . Sie wurde

unter dem Verdacht des versuchten Giftmordes gefängliq

enige ^ogem
eger ^ xarkana in Arkansas hatte am 13 . Februar

eine Weiße , die Fran des Farmers Jewell , in eine Scheune ge¬
schleppt und vergewalttgt . Man ergriff den Uedelthäter , band ihn
an einen Baumstumpf und begoß ferne Kleider mit Petroleum .
Daraus trat ans ber Menge , deren Zahl auf 4000 bis 6000 Per¬
sonen geschätzt wurde — Fran Jewell , unterstützt von Mei Ver
wandten hervor und zündete mit einem Streichhölzchen btt
Kleider des Negers an , welcher angesichts der erregten Menge
unter furchtbaren Qualen verbrannte .

Die Lütttchter Kaninchen -Verkäufer konnten in diesen Tagen
kein einziges Kaninchen verkaufen ; ihre großen Vorrathe geschlachteter
Thiere häufen sich an und drohten zu verderben . Ursache ist , daß
Nachts in den zur Lütticher Universität gehörigen Stallungen für
Versuchsthiere eingebrochen und ein paar Dutzend Kaninchen ge¬
stohlen wurden , welche sich in den verschiedensten Stadien der durch
Einimpfung erzeugten Wuthkrankheit , Tuberkulose und anderer ge¬
fährlicher Krankheiten befanden . Man vermuthet , daß die Diebe ,
denen die Gefährlichkeit der Thiere offenbar unbekannt war , die¬
selben geschlachtet und auf den Markt zum Verkauf gebracht haben ,
und darum fürchtet sich Jedermann , Kaninchen zu essen.

Geldmarkt .

- NI - Courodericht der Frankfurter Körst vom 24 . Febr .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credtt - Actien 2667/s — 267 , Disconto -
Commandit - Antheile 183 . 10 , Staatsbahn -Actien 249 "/«, Galizier
182 , Lombarden 77 , Egypter 95 ' / «, Italiener 89 .20 , Ungarn 92 ’ / «,
Gotthardbahn -Actien 137 ' / - , Nordost 108 ' /, , Union 65 , Dresdener
Bank 133 .60 , Laiirahütte - Aetien 104 ' /«, Gelsenkirchener Bcrgwerks -
Actien 134 , Harpener 137 ' / -, Bochumer 111 .90 . — Tendenz sehr fest .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Kerlin » 24 . Febr . Das „ Tageblatt

" meldet ans Luxemburg ,
der Bautenministcr Thorn will angeblich wegen ministerieller Wider¬
wärtigkeiten zurücktreten .

Mir » , 24 . Febr . Dem „ Neuen Wiener Tageblatt
"

zufolge
erklärte der Finanzminister heute der Abordnung des Oefter -

reichischcn Exportvereins gegenüber sehr enffchieden , daß Oesterreichs
Finanzen unter den niedrigen Tarifen der Staatsbahnen leiden .
Der Regierung erübrige nur entweder die Einführung der Trans -

portsteiier oder die Erhöhüng des Gütertarifs auf den Staats¬
bahnen .

Wien , 24 . Febr . Die „ Polit . Corr .
"

erfährt ans Petersburg ,
daß m den Ostseeprovinzen selbst in den Kinderbewahranstalten bte
russische Sprache vorgeschrieben wurde .

Paris , 24 . Febr . Nach den bisherigen Verhandlungen würde
Rouvicr in der Bildung des Cabinets von Freycinct , Ribot ,
Constans und Develle unterstützt . Es heißt , Loubct und Burdeau
würden in das neue Cabinet eintreten .

Pari » , 24 . Febr . Nach förmlicher endgültiger Weigerung
Freyciuets wurde Ronvier mit der Bildung des Cabinets beauftragt .
Die Combination ist sehr aussichtsreich . Das neue Cabinet wird
die Mehrzahl der Mitglieder des früheren enthalten , u . 8t . : Constans ,
Ribot , Freycinct , Develle und Roche . Lonbet dürfte für FalliörcS
das Justiz - Ministerium übernehmen . Admiral Gervais wurde an¬

gegangen , das Marine -Ministerium zu übernehmen . Er dürste sich
weigern , aber einem förmlichen Befehle Garnot « doch folgen . Das

Programm dürfte gemäßigt fein und im Rahmen ber constitutiouellen

Rechte bewegen , deren Bedingungen annehmbar sind . Voraussichtlich
findet Donnerstag die Constttulrung statt

Lissabon , 23 . Febr . Das frühere Mitglied des VerwaltunaS -

raths der portugiesischen Eisenbahnen , Rodrigues VasconcelloS , hat
sich entleibt .

London , 24 . Febr . Der Dampfer „Violante "
, von Rotterdam

nach Liverpool unterwegs , scheiterte bei Morris Castle , die Passa¬
giere und Mannschaften wurden mit dem Raketenapparat gerettet .

fondon, 24 . Febr . Der französische Dampfer „ Trignac
"

,
icwport mit 1600 Tons Kohlen nach Saint Nazaire unter¬

wegs , sank bei einem Schneesturm bei Scilly . Von bet Besatzung
wurden 17 Man » gerettet , drei Mann ertranken .

* Schiffs - Uachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
'

) Ange -

foiuiiien in New - Ä ork ber Norddeutsche Lloyddampfer „ Aller

von Bremen , D . „ Wefternland
" von Antwerpen und D . „ Maas -

dam " von Rotterdam ; in Rio de Janeiro ber Royal SU . D .

„ La Plata
" von Sonthampton ; in Vera Cruz ber Hamburger

D . „ Chernskia
"

; in New - D ork D . „ Hollanb
" von Liverpool und

D . „ Egyptian Monarch
" von London ; der Nordd . Lloyddampfer

„ Eide " '
von New - Uork pufferte Lizard .

Die heutige Aveud - Ausgabe umfaßt 4 Sells « .

braucht nur durch ein intensives Willensinteresse der Rapport
oder Telephonanschluß zwischen zwei Individuen im Absoluten
hergestellt zu werden , damit der unbewußte geistige Aus¬

tausch zwischen denselben sich auch ohne sinnliche Ver -

toitiehtng vollziehen kann .
'

Mit vollem Recht bemerkt Dr . Carl du Prel hierzu :

„ Diese hyperbolische Erklärung Hartmann
' s übertrifft Alles ,

was je von den Spiritisten behauptet wurde . Auch haben
die Letzteren den Vortheil einer einheitlichen Erklärung des

Thatsachenmaterials voraus , während Hartmaun dasselbe in

zwei heterogene Hälften zerreißt , deren eine er der Nerven¬

kraft des Mediums , die andere dem absoluten Geiste zu¬
schreibt . Auch in seiner Definition des Mediums wirft
Hartmann Wahres nnd Falsches durcheinander , und gar
seine Definition vom Zustande der Zuschauer wird kein

Spiritist auch nur von der mäßigsten Erfahrung annehmen ;
Hartmann stattet willkürlich das Medium mit allen Fähig¬
keiten aus , die er zur Erklärung ber Phänomene braucht ,
Und dann spinnt er natürlich ans dieser willkürlich er¬

sonnenen Figur mit größter Leichtigkeit alle diese Phäno¬
mene heraus . Der gleichwohl noch übrig bleibende Rest
aber wird auf den absoluten Geist abgeschoben ; sogar inner¬

halb des gleichen Erscheinnngsgebietes nimmt Hartmann
« ne Vertheilung auf eine doppelte Quelle vor , indem er

z . B . die Dorstellungsübertragimg bei großer Nähe auf
Mittheilnng von Aetherschwingungen setzt , bei großer Ferne
aber wieder zum metaphysischen Telephonanschluß greift
« . s . w .

Gegen Hartmann ' s Schrift „ Der Spiritismus "
, deren

Inhalt sich kurz folgendermaßen characterisiren läßt : „ Ich
weiß zwar nicht , ob es spiritistische Phänomen giebt ; wenn
rs aber welche giebt , so verhält es sich mit ihnen , wie ich
sage ! "

richtete der schon genannte Staatsrach Al exander
« kjakow ein seine vierzigjährigen Erfahrungen auf

diesem Gebiet enthaltendes zweibändiges Werk „ Animis¬

mus nnd Spiritismus
"

, lieber den Werth mancher darin

mitgeiheilter Fälle und Beispiele kann man sehr geteilter
Ansicht fein ; aber ein bedeutender Werth muß dem Buche

infofern zngesprochen werden , als von spiritistischer Seite

zum ersten Mal der Verfnch gemacht wurde , das Terrain

anfzuklären , d . h . zu untersuchen , was bei den sogenannten
spiritistischen Phänomenen auf Rechnung der Psyche Leben¬

der und was auf das Conto unsichtbarer Intelligenzen zu

schreiben sei . Aksakow zerlegt die dem spiritistischen Ge -

fammtgebietc angehörenden Phänomene in drei Gruppen ,

nämlich in solche , die dem Personismus , dem Animismus

und dem Spiritismus angehören . Dem Personismus ge¬

hören an „ unbewußte psychische Phänomene , die sich inner¬

halb der Grenze der körperlichen Sphäre des Mediums er¬

zeugen , oder innermediumistifche , deren unterscheidender Zug
überhaupt die Personalisirnng ober Personisieiruiig , d . h .

die Aneignung eines dem Medium fremden Persönlichkeits -

characters ist . Dergleichen sind die elementaren Phänomene
des Medinmismus : Die wechselseitige Gesprächführung
durch den Tisch , die Schreibmediumschaft uud das unbe¬

wußte Wort ; also Erscheinungen , bei denen die Spaltung
der Psyche in ein bewußtes und unbewußlcs Ich vor sich

geht . Dem Animismus gehören an : unbewußte psychische
Phänomene , welche sich außerhalb der Grenzen der körper¬
lichen Sphäre des Mediums erzeugen , ober außermediu -

mistische , als Gebankenübertragung zwischen Geist itnb Geist
von einanber entfernt Lebender , Telepathie , Fernwirknng ,

Doppelgängerei , Bewegung von Gegenständen ohne Be¬

rührung . Nach Aksakow haben wir hier die höchste Mani¬

festation ber psychischen Verdoppelung ; die Elemente der

Persönlichkeit überschreiten die Grenzen des Körpers und

maiiifeftiren sich in ber Ferne nicht allein burch psychische ,

sondern auch physische und sogar plastische Wirkungen bis

zur vollen Entäußerung und Objeetinirung , wodurch be1

wiesen wirb , daß ein psychisches Element nicht blos ein

einfaches Bewußtseinsphänomen , sondern auch ein sub¬
stantielles Krafteentrnm fein kann , welches denkt und orga -

niffrt , welches folglich ein unfern Augen sichtbares und

unsichtbares Ebenbild eines Organs , das physische Wir¬

kungen hervorbringt , zeitweise zu organisiren vermag .

Die Phänomene des Spiritismus sind dem Anschein

nach die des Personismus und Animismus , welche man

aber nach Aksakow einer anßermediumistischen überwelt¬

lichen Ursache znschreiben muß . Wir haben hier die irdische

Manifestation des individuellen Jcks vermittelst jener Ele¬

mente ber Persönlichkeit , welche die Kraft gehabt haben ,

sich nach ihrer Trennung vom Körper um das individuelle

Centrum zu erhalten , und welche sich durch die Medinmität

ober burch die Gesellung zn den gleichartigen psychischen
Elemente eines lebenden Wesens manifeftircu können . Dies

macht , daß die Phänomene des Spiritismus hinsichtlich
ihrer Manifestationsweisen denen des Personismns und

Animismus ähnlich sind und sich nur durch den intellectu -

ellen Inhalt unterscheiden , welche eine unabhängige Persön¬
lichkeit beweist .

Dies die Theorie Aksakows in nuce , welcher es für

einen großen Jrrthum ber Spiritisten erklärt , alte über¬

sinnlichen Phänomene ben Geistern zuznschreiben , uub mit

Fug und Recht die Anwendung ber passenden Theorien von

Fall zn Fall verlangt .

Gegen Aksakow
' s Werk schrieb E . von Hartmann eine

ziemlich mißlungene Entgegnung : „ Die Geisterhypothese
des Spiritismus "

, welche von du Prel scharf abgefertigt
wurde .

(Forschung folgt .)
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 24 . Februar , Abends 8 Uhr :

Carnevals - Concert ,
ausgeführt von dem Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des

, Concertmeisters Herrn Fr . Xowak .
* v Programm :

' - •

1 . Narrhalla - Marsch ....... Zulehner .
2 . Ouvertüre zu „ Flotte Bursche “

Suppe .
3 . Variationen über „ Lott ’ ist todt “ . . . . Reinhold .
4 . Natursänger - Pölka ...... Löser .
5 . Die Kameruner Wachtparade Stumpf .
6 . Adams Paradieskapclle , Humoreske . . . . Seidemann .
7 . Ein Jahrmarkt in Krähwinkel , hurnor . ,Tonbilder Schreiner .

1 . Ruhiger Morgen — die Hähne krähen — Kuhhirten blasen .
2 . Es wird lebhaft auf den Strassen — der Markt beginnt .
3 . Aufzug der Schützengilde . 4 . Wachsfiguren - Cabinet . 5 . Bären¬
tanz . 6 . Caroussel (Galopp ) . 7 , Strassen - Musikanten . 8 . Im
Circus — das Schulpferd . 9 . Grosse Mordgoschichte . 10 . Im
Wirthshaus . 11 . Tanz mit Rauferei .

8 . Katzenmusik - Walzer Fahrbach .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 vis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Luise iBoneci . er , Weber -
gassc 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Kraukengeld ,
Wochenbett -Untersttitzttng u . Sterbcg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

H
mos , go

sowie sämmtliche

Ball - und

Carneval - Artikel

empfehlen in grösster Auswahl

Bouteiller & Koch
,

Langgasse 13 . 2058 D

KKKGKOGSOKGKTOSs8
Keine spröde rauhe Haut mehr !

Man brauche iägl . die rühmlichst bekannt . Specin -
litäten von Bruno Bergmann in Elberfeld , als :
Sjilien - Creme in Dosen ä Mk . 1 . 50 , sowie
Idlien - Orenie - Seife ; i Stück 50 Pf .
Letztere ist unstreitig - die Königin aller Seifen .

Zu haben bei : ( « ermania - Brogerie , Marktstr . 23 ,
Lonis Schild , Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Weygandt ,
Kirchgasse 18 , M . Schiller , Marktstr . 26 . (K . Elb . 135 ) 35

Neu constririrte Pincenez ,
VyXv vorzüglich fitzend ,

< zu billigen reellen Preisen empfiehlt
\ / v J Franz tierlack , Schwalbacherstr . 19 ,

Uhrmacher und Optiker .________

Privaten
,

Hotels ,
Cafes etc .

empf . Bischof -Esscuz zur schnelle » Bereitung von Glühwein und
Cardinal pr . Fl . 70 Pf . u . 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Fruchtsaft )
per Fl . 3 Mk . u . Mk . 1 .60 , Maiwein - Extract per Fl . 45 Pf .
Sämmtliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze .
Zu beziehen durch Otto Siebert . Wiesbaden » Marktstraße .

Malz - Kaffee , per Pstuid 45 Pf . ,
sowie Pfarrer Mneipp

' s Kurmittel empfiehlt die 3130

Droguerie E . Moebns . Taunusstraßc 25 .

A . MoIIath , Michelsberg 14
,

empfiehlt als praktisch und vortheilhaft

zur raschesten Herstellung vorzüglicher Erbsensuppen r

Erbswurst per Stück 30 Pf ., Erbswurst mit geräuchertem
Speck per Stück 40 Pf ., Erbst,rrst mit Schinken oder mit
Schweinsohren per Stück 45 Pf ., Delicatetz - Erbwurst , hoch¬
fein , mit Champignon , ger . Speck , Schinken u . Schweins¬
ohren , per Stück 50 Pf . Eine Erbswurst liefert ca . 8 — 12 Teller
Suppe . 3491

Do " Chemikalien und Dro -

gncn für Photographen ,
Chemiker re . , sowie sonstige Artikel für Haushaltung und
Gewerbe find zum Einkaufspreise abzugeben . 3112

Diez & Friedrich , Wilhclmstraße 38 .

prakt . Zahn - Arzt ,

3489heuer .

Ich bitte um stille Theilnahme .

7J0 Uhr , vom Trauerhause , Stiftstraße 18 , aus statt 3503

LC

Mehrere Dominos und Maskcn -Anzüge
zu verleihen Neugasse 1 , 1 St .

Moritzstraße 60 , Hinierh . 1 St . r .

Wiesbaden ,
23 . Februar 1892 .

r

Die Beerdigung findet Freitag , den 26 . Februar , Vormittags

Todes - Anzeige .

Hierdurch mache ich Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Miltheilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen

innigstgeliebten guten Mann , den Kaufmann

Aachener u . Münchener Feuer - Verstcheruugs - Gesellschaft ,
Lebensverficherungö - n . Ersparnitzbank in Stuttgart .

Vertreten durch Wilhelm Auer , Wörthstraße 7 . 2330

v v w vw v vvvy v

Vollkommen schmerzlose Zahnoperat . <

A m . Anwendung von Schlafgas , durchaus .

je unschädlich und ohne Nachwirkung .

Gesangverein „ Eintracht “ zu Eddersheim a . M . bestellte
im Frühjahr vor . Jahres bei der Victor scheu Kunstaustalt
zu Wiesbaden eine Mahne , welche zu Anfang Juni geliefert und
am 28 . Juni eingewciht wurde . Dieselbe , ein Kunstwerk in jeder
Beziehung , namentlich aber in Handstickereien , ist zu unserer vollsten
Zufriedenheit ausgefallen und hat nicht nur am Tage ihrer Ein¬
weihung , sondern auch auf allen Festlichkeiten nicht nur die allge¬
meine Aufmerksamkeit auf sich gezogen , sondern unstreitig stets als
schönstes , geschmackvollstes Banner geglänzt . Wir sprechen darum
genannter Anstalt für die gute Bedienung unseren besten Dank aus
und empfehlen sie Vereinen und Gesellschaften aufs Wärmste . Zum
Schlüsse sei gleichsam nod ) als guter Rath mitgetheilt , das ? wir der
im besten Rufe stehenden Anstalt in Wahl der Farben und Stickereien

möglichst freie Hand ließen , nm dem künstlerischen Geschmack auf diese
Weste nicht hindernd in den Weg zu treten und gerade diesem Um¬
stände verdanken wir es mit , daß uns solch

' vollendetes Kunstwerk
geworden ist . Der Vorstaud des Gesaugvereins „ Ein¬
tracht “ Eddersheim . Jacob Remsberger , Präsident ,
Peter Staab , Lorenz Flettner , Lorenz Hartheu -

Zwei elegante Schlafzimmer - Einrichtungen ,
einzelne Fremdenbetten , 1 Pauelsopha mit Emir¬
taschen , 1 Sopha , 4 kleine Sessel , Kupfer -Plüsch ,
tadellose Ausführung , gebe sehr preiswürdig ab .

Fried . Rohr ,
Taunusstratze 16 . 3431

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus . 3371

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

M . Schencks ,
Wwe .

Langgasse 39 , Bel - Etage .

Sprechstunden 8 — 12 2 — 6 .
3119

Chr . W . Sender ,

heute Nacht nach kurzem schweren Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen .

WWW WW WWW V

Verloren
em schwarzes Leder - Portemonnaie ( Wiener Firma ) mit
etwa 50 Mk . Inhalt , darunter vier 10 - Markstücke . Ab -

zugeben gegen Belohnung Rerothal 27 .

Honny seit qui mal y pense !
© tue hübsche junge Dame (Nicht -Wiesbadeuerin ) möchte gern

in Begleitung eines den besseren Kreisen angehörenden Herrn uon
nicht unter 30 Jahren einen Kurhaus -Maskenball besuchen -
Str . Discr . vers . u . erb . Ges . Briefe unter 3 . s . 301 bef . b ;
Tagbl . -Verlag . , 350ft

X

X Max Beck ,
d . d . s . , 3

Die tieftrauernde Gattin

Mise Kender .

Nachdem mein durch Brand - Unfall beschädigtes riager zum grossen Theil versteigert wurde , habe ich

mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten

AM " » Bett - und Tischwäsche
zum Ausverkauf zu bringen .

Ich ofierire daher unter dem wirklich reellen Ttadenpreis :
2318

50 % breites ausgewaschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter — ,60 Pf .

65 Stück 42 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40 Pf .

SO Stück , s/4 breites ausgewaschenes Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,40 Pf .

SO Stück I8/ < breites ächt hausmacher Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,60 Ff .

Einen Posten bessere fertige Betttücher ohne Naht per Stück 2, — Mk .

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Flachsgarn in diversen Grössen und Breiten ,

sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten fehlen .

Pie Waare ist vom Brande nicht im Geringsten beschädigt , nur theilw eise durch

Wasser schmutzig geworden .

Joseph ßaudnitzky , langgasse 30 »

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl : für den Anzeigentheil : C . Nötberdt . Notationsprefien - Drnck und Verlag der L . SckeN,nk >crg
' schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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